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Die Nützlichen.

„Unkraut ſeid ihr,“ ſprachen Ahren
Zu der Korn⸗ und Feuerblume,
„Und ihr dürfet euch vermeſſen
Selbſt von unſerm Boden nähren.“

„Wir ſind freilich nicht zum Eſſen,
Wenn das einzig hilft zum Ruhme,
Sagten dieſe Wohlgemuten,
„Aber wir erblüh'n hierneben,
Euer Einerlei, ihr Guten,
Mannigfarbig zu beleben.“

Emanuel Fröhlich.

altung rentabel?
N trieb in Na don

Aſt Geflügelh
kleinbäuerlichen

horten Dio Durch

welche eine eineren Betrieben im Jahre legt,
dürfte zwiſchen 60 und 80 Eiern ſchwanken, oft wird dieſe Zahl
nicht einmal erreicht. Nimmt man nun an, daß die Grenze der
Rentabilität bei 100 Eiern pro Henne im Jahre beginnt, ſo iſt
die Frage damit beantwortet; die Geflügelhaltung in Baden, wie
ſie z. Zt. in den meiſten Betrieben gehalten wird, rentiert ſich
überhaupt nicht. Das Geflügel wird gehalten als notwendiges
übel, weil man friſche Eier haben oder auch verkaufen will, die
Hühner machen im Kleinbetrieb nicht viel Arbeit, das Futter, das
ſie freſſen, iſt zu etwas anderem nicht zu verwenden und für die
armen Hühner gerade noch gut genug uſw.

Was ſind nun die größten Fehler, die gemacht werden und
einer Rentabilität in der Geflügelhaltung im Wege ſtehen? Vor
einiger Zeit erzählte mir ein Geflügelhalter mit größter Begei⸗
ſterung von ſeinen Hühnern und war ſtolz darauf, daß ſeine Tiere
4 oder 5 Jahre alt waren. Daß man von ſolch alten Tieren na⸗
türlich keine Höchſtleiſtungen von Eiern bekommen kann, iſt doch
ſelbſtverſtändlich. Kein Geflügelhalter ſollte ſeine Tiere länger
als 2 höchſtens 3 Jahre behalten. Am beſten wäre es, wenn er
alle Jahre hälftig ſeinen Beſtand durch Jungtiere ergänzen
würde. Vor allen Dingen muß man darauf ſehen, daß das Ge⸗
flügel geſund iſt; von einem halbkranken Tiere kann man nicht
erwarten, daß es ſoviele Eier legt wie ein geſundes. Wenn man
weiß, daß das Geflügel krank iſt, ſo gibt es nur ein einziges Ra⸗
dikalmittel und das iſt das Abſchlachten des ganzen Beſtandes und
eine gründliche Desinfektion des Stalles. Die vielen Schutz⸗
impfungen helfen meiſt nicht, damit wird nur Geld und Zeit ver⸗
geudet.

Daß natürlich die Fütterungsfrage die größte Einwirkung
auf die Legetätigkeit hat, iſt ganz klar und jener ſtädtiſchen Ge⸗

Henne in den

flügelhalterin, welche einmal äußerte, ihre Hühner bekommen nur
zu freſſen, wenn ſie Eier legen, der gehörten die Hühner eigent⸗
lich von Staats wegen genommen. Wer ſeine Hühner nicht richtig
füttert, kann auch nicht erwarten, daß ſie Eier legen. Es liegt
mir vollkommen ferne, gegen ein Verfüttern der Abfälle aus dem
Haushalte in den kleinbäuerlichen Betrieben zu ſprechen, wenn⸗
gleich auch die Abfälle in der Schweinemaſt beſſere Verwendung
fänden. Auch das Weichfutter mag für den kleineren Betrieb am
Platze ſein; dagegen muß dasſelbe in einem etwas größeren Be⸗
triebe durch Trockenfütterung (Mehlmiſchung ), welche in Futter⸗
automaten verabreicht wird und den Hühnern den ganzen Tag
zur Verfügung ſteht, erſetzt werden. Neben dem Weichfutter oder
der Mehlmiſchung muß aber auch täglich am Nachmittag Körner⸗
futter verabreicht werden, und zwar pro Huhn 50 Gramm. In

n Futter darf das nötige Eiweiß nicht fehlen und als beſtes
F ter iſt mir das Fiſchmehl (Dorſchmehl) be⸗

nt, welches vom 2 Verein bezogen werden kann.
Für täglich friſches Trinkwaſſer in genügender Menge iſt zu
ſorgen.

Neben dem Alter der Tiere, der Geſundheit, der Fütterung,
muß aber auch kurz der Stallfrage hier gedacht werden. Die
meiſten Stallungen , die man antrifft , ſind nicht, wie ſie ſein ſoll⸗
ten. Der Hühnerſtall ſoll hell und luftig ſein, mit großen Jen⸗
ſtern, möglichſt nach der Südſeite. Daß ſich die Hühner in einem
ſolchen Stalle viel wohler fühlen wie in einem muffigen , in den
nie ein Sonnenſtrahl hereinkommt , liegt doch klar auf der Hand.

Was die Raſſenfrage betrifft, ſo gehen hier die Anſichten ſehr
auseinander; aber im allgemeinen kann geſagt werden, daß von
leichteren Raſſen das weiße amerikaniſche Leghorn und das reb⸗
huhnfarbige Italienerhuhn , von mittelſchweren Raſſen das Rhode⸗
länder und von ſchweren Raſſen das Sundheimerhuhn ſich am
meiſten bewährt haben.

Nun ſoll noch auf eine ſehr wichtige Frage hier etwas ein⸗
gegangen werden. Wie iſt es für den Geflügelhalter am zweck⸗
mäßigſten , ſein Geflügel an Jungtieren zu ergänzen ? Dies kann
durch den Bezug von Bruteiern, von Eintagsküken oder von
Junggeflügel erfolgen und die Tierzuchtabteilung der Bad. Land⸗
wirtſchaftskammer wird gerne bereit ſein, den Geflügelhaltern
zuverläſſige Zuchten namhaft zu machen, aus welchen es ratſam
erſcheint zu beziehen. Der Bezug von Bruteier wird zweckmäßi⸗
gerweiſe, um die Bruteier vor allzugroßer Erſchütterung zu
ſchützen, möglichſt aus der näheren Umgegend erfolgen . Wenn
auch mir Fälle bekannt ſind, wo der Transport mit der Eiſenbahn
ſtundenweit keine nachtefligen Folgen für die Bruteier gehabt
hat. Jedenfalls werden die Bruteier durch das beliebte Mittel,
dieſelben mit dem Fahrrad abzuholen , mehr durcheinander ge⸗
worfen, wie mit dem Bahntransport . Eintagsküken kann man
auch von weiterher beziehen, die Küken können bis 48 Stunden
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Eintagsküken von Schleswig
D-Zug nach Baden ſelbſt
Aber die Eintags
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ihre vielſeitige Verwendung.Milch und
Von Frau Gutsverw. Schlotter⸗Illenau

Zur Zeit der Milchſchwemme muß die Landfrau beſtrebt ſein, mög⸗
lichſt viel Milch im eigenen Haushalte zu verwenden; denn die Milch
iſt durch ihren hohen Vitamingehalt eines der vollwertigſten Nahrungs⸗
mittel und bietet durch ihre vielſeitige Verwendungsmöglichkeit auch im
ländlichen Haushalte manche angenehme Abwechſlung . Verſtärkter
Milchverbrauch im eigenen Haushalte kommt während dieſer Zei
namentlich dort in Frage, wo keine guten Abſatzverhältniſſe herrſchen .
Doch ſollte auch bei uns in Baden eine ſtärkere Milchpropaganda ein⸗

ſetzen, um die Milch in größe n und den Pre
nicht zu ſehr herabzudrücken . chland
iſt, wie man
geringer als

1

wenigſtens
erfordernis
wirklich e 0 ol

erſter Li die twirken kann. Namentlich auch bei der
Zubereitung der Butter. Dieſe ſollte vor allem in manchen Betrieben
beſſer ausgeknetet und bis zum Verkauf oder Verſand gut kühl ge⸗

halten werden. Auch ein Verpacken in Butterbrotpapier , das man ja
heute wieder billig kaufen kann, würde viel dazu bei
butter wied en Abſatz zu verſchaffen . In gr
in kleine en könnte auch G a zum

f ö
f
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eren und auch
ge⸗Milchtrinken

n, was ſicher den Konſum Auf der
n Meſſe“, der Landwirt f rend der

Berliner landw. Woche, waren Milch und 2 Sge⸗

ſtellt, die es ermöglichen , ſchnell im 2 rgehen zu
trinken. Wo der beſondere Bau von ge häuschen nicht

können auch kleine Milchhä e kommen, diemöglich iſt, 8
nur Ausſchankmöglichkeit bieten, ohne daß der Milchliebhaber ſie be⸗

wie die Firmen E. Hopf, Oldenburg, und
adt (ſog. Warwara⸗Milchwagen) ſie liefern,

te, Sch und Sportplätze als Anfang vor⸗

i N
en und Sportplätze werden ſicheren Abſatz ge⸗

währleiſten, und die Jugend hat es nötig, wieder reichlicher Milch zu ſich
zu nehmen. Aber auch an großen Verwaltungen, Büros und Fabriken
dürften Milchwagen Anklang finden. Die kräftige und gehaltsreiche
Milch wäre für viele jedenfalls beſſer⸗äls Näſchereien. Auch der
niedere Preis, verglichen mit dem Preiſe gleicher Nährſtoffmengen in
anderen Nahrungsmitteln, ſollte mehr Beachtung finden. Der Milcherlös
bildet in den meiſten mittleren undkleineren Betrieben die Haupteinnah⸗
mequelle , aus der viele laufende Ausgaben beſtritten werden können. In
Betrieben, wo nun einmal kein verſtärkter Abſatz zu erzielen iſt, muß
eben verſtärkter Milchverbrauch im eigenen Haushalte dafür eintreten,

treten muß. Milchwagen
Teichner & König, Ha
dürften für kleine
teilhafter ſein.

ſei es durch Butter und Käſe, oder ſei es durch Milchſpeiſen. Die
Butter iſt das einzige tieriſche Fett, das in ſparſamer Anwendung dem
menſchlichen 5 kommt und den Körper bzw. das Blut nicht
verunreinigt. hmack gebührt ihm unter allen Fetten der
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zeit. Auch der weiße Käſe kann durch verſchiedene Zubereitung, nament⸗
lich mit Würzen — wäre es auch nur Schnittlauch —, bei ſeinem

zen Vitamingeh abwechſlungsreicher angemacht werden.
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Nationalisierung in den landwirtſchaftlichen
Haushaltungen.

Von Anna Wegener .

e

inhabern durch ihre berufene Organiſation ,
ſchafts⸗Geſellſchaft tatkräftig gefördert. Das iſt erklärlich und auch nok⸗

wendig, denn gerade die ſchwerkämpfende Landwirtſchaft muß ver⸗

ſuchen, mit einem möglichſt niedrigen Ausgabenetat den höchſten Nutz⸗

effekt aus der Bodenbewirtſchaftung zu erzielen.
Nicht minder wichtig iſt aber die Rationaliſierung in den landwirt⸗

ſchaftlichen Haushaltungen. Hier ſind Zeit und Koſten erfordernde
Arbeiten zu verrichten , die erzielte Erſparniſſe durch Rationaliſierung

ewirtſchaft unter Umſtänden wieder f k 1. Einaufheben i.
9 1 ing. Trotz bungen

Überall in der Induſtrie ſind Rationaliſierungsbeſtrebungen und
Typiſierungen im Gange und ſoweit ſich dieſe Beſtrebungen auf Land⸗

maſchinen erſtrecken, werden ſie von den landwirtſchaftlichen Betriebs⸗
1

7d
der Deutſchen Landwirt⸗

*apitel iſt die 2

ß noch ſehr
ſchwer zu be⸗

inter nac g der Dreſch⸗
Arbeiten auf dem benötigt und für

fremde Arbeitskräfte herangezogen werden.
ſtenberechnung wird ein un⸗

ndwaſchverfah⸗
tſchaftlichen Be⸗

benötigt:
M. 4.20
M. 1.40

M. —.36

Wir
Felde

jereinigung 0
nur oberflächlich vorgenommene

ld ergeben, wie unwirtſchaftlich ſich das
shaushaltungen und ſelbſt mittleren landwir

Angenommen, es werden an Material

Eine
gefähres
ren in Gut
trieben geſtaltet.

3% kg Seifenpulver à kg M. 1.20
1 kg Seife à kg M. 1.40
2 leg Bleichſoda oder Soda à kg M. —.18
16 kg Holz à kg M. —.04 M. —.64
36 kg Briketts à kg M. —.03 M. 1.10

M. 7.70

Perſonal:
1 Waſchfrau 3 Tage rund M. 12.—

Beköſtigung M. 6.—

M. 25.90

Hinzu kommt noch der ſtärkere Verſchleiß der Wäſcheſtücke durch die

Handreinigung und die Unbequemlichkeit mehrere Tage hindurch.
Nachdem heute auch der entlegenſte Hof mit elektriſchem Strom

verſorgt wird, ſollte die Wäſchereinigung maſchinell vorgenommen wer⸗
den, denn die elektriſche Kraft iſt verhältnismäßig billig und mit Hilfe
der elektriſch betriebenen Waſchmaſchine kann die zeitraubende Waſch⸗

arbeit von drei Tagen bequem in einem Tage erledigt werden und
zwar von nur einer Perſon, die zudem nicht einmal ſtändig beſchäftigt
iſt. Dadurch, daß die Wäſche mit der Maſchine in viel heißerem Waſ⸗

ſer gewaſchen werden kann, ergeben ſich ohne weiteres bedeutende Er⸗

ſparniſſe am Materialverbrauch. Im Verhältnis zu der Aufſtellung
bei der Handwäſcherei würde ſich ungefähr folgendes Bild ergeben :
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1,2 kg Seifenpulver à kg M. 1.20 M. 1.44
0,3 kg

Seife à kg M. 1.40 M. —.42
0, g

l M. —.11
M. —.20
M. —.45

M 25 M. —.43

M. 3.05
Keine W̃ fEs zart, bei 12 Wäſchen im Jahr be⸗

trägt die a 5 l
Die der Bauernwirtſchaften

erf chnahme und Belaſtung auch
e 0 en. Von beſonderer Be tung
iſt desh Frage: „Welche Maſchine währ⸗
leiſtet d geringſtem Zeitaufwand und i ge⸗
rin 1 mit automatiſch wechſelndem Vor⸗ und
Rücklauf die mit 2“

.
Be twährendem Dr t die G

fahr, ſich die Wäſche 1
Die berüchtigte V l d d

gar rrien bef f

Waf 8 ner 1 1 1

le f 2

8 ich durch
fahrung mit meiner gleichen

St
Die moderne We oh

ſteht in der Hauptſacheaus einer!
ſchleuder und. dem Elektromo z

richtungen . Der bedienenden5 E
D TrockenſchleuderDie

abſolut unabhängig vom Wetter
Schonung auf denn1 ten Tropf te den 1 11 Fällen muß die Anlage in ſch U

nen natür benutzt werden und die Einrichtungskoſte erheblich
verringern.

In letzter Zeit hat ſich auch die maſchinelle Staubreinigung unter
den Landhausfrauen zahlreiche Anhänger geſchaffen. Ob die Anſchaffung
emes ſolchen Apparates zum Preiſe von 160 RM. lohnend iſt, muß
ſchHließl 10 jede Hausfrau ſelber entſcheiden. Von dem Bezug billigerer

möchte ich dringend abraten, ſo verlockend die Erſparniſſe bei
ig für uns knapp gehaltenen Hausfrauen auch ſein mag.11

Bekanntſchaft find damit ſchlechte Erfahrungen gemacht

hrlich riſchhalter ſei An
ſchaffungspreis i äußerſt einfac der
Nutzen durch die der Eier auf Wzochen, ja Monate hinaus
gro

ließen ſich noch vi ingen aufzählen, die große Er⸗
ſparniſſe im Haushalt gef denen aber an erſter Stelle, u

0 V384elleausführlicher beſchrieben, Väſchereinig ung

Vom hadiſchen Tandesverband landwirt ſchaftlicher
Hausfranenvereine.

a ſte Winter , in dem unſer L. H.V. f. Tätigkeit entwickeln
ſollte liegt ! a Wie er ſich ſeiner Aufgabe entledigte, ſollen

Bei eir te ündungsve n Heidelberg im Juni
vor. Jahr t a 80 Fraue in die Liſten als
Mitglieder einz hner Da Landesverband Baden
L. H. V det werder D nun vox die Auf
gabe geſtellt, dieſen Ke g 1 doch kräftig zu einer
leben gen Pflanze rde ſchon im Auguſt
in Mosbach und Königsback m Vaden verſucht
durch kleinere Verſammlungen de n in de lkerun ekannt
zu machen und neue Mitglieder zu werber 0 lungen
hatten auch

zum
Teil den gewün f 1 lieder aus den

verſchiedenenOrtſchaften und Bezirken zu gewinnen, mit deren Hilfe
mandann weiterarbeiten konnte.

Im November konnten dann durch fe des Reichsverbands
Werbeverſamml ungen im Bauland ſtattfinden, in deren Anſcht uß die

Bezirksvereine . Boxberg und Adelsheim gegründet wurden.
Aus andern Bezirken meldeten ſich Einzelmitglieder, ſo daß auch hier
die Möglichkeit be eht, weiterzubauen. . Werbeverſammlungen
im Dezember und Januar in Wieſe nd Bolſchweil
führten dem Verband weitere Mit it r⸗
den auch die vorhin erwähnten gebaut, be⸗
ſonders Wertheim war darin

rege. in ich
ſte attgefundene te a rt
eine Bez irksgruDank dem E

1 aftskamm konn⸗
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fich auch Al
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dise gegetätigheit der Junghennen.
Über die Legetätigkeit unſerer 1926iger weißen amerikaniſchen Leg⸗

horn⸗Junghennen können wir für den Monat April das Nachſtehende
berichten.

An Eiern hatten wir bis einſchließlich 31. März 16228 erhalten.
Im MonatApril wurden 4233 Eier gelegt. ſo daß wir bis einſchließ⸗
lich 30. April 20 461 Eier erhalten haben. Die Durchſchnittslegetätigkeit
unſerer Junghennen beträgt auf 30. April 100 Eier pro Henne. Täg⸗
lich haben ungefähr 72 ſämtlicher Hennen gelegt. Das Ergebnis der
12 Hennen mit den Höchſtleiſtungen nach dem Stande vom 30. April iſt
das gende

Nr Beginn der Eier einſchl Eier im Summa
Henne: Legetätigkeit: März: April: der Eier:
140 5. Auguſt 158 23 181

10 16. 5 154 22 176
130 9. September 148 24 172

53 11. Auguſt 138 27 165
84 5 136 23 159
17 — 5 130 26 156
15 11 4 131 24 155

104 9. September 132 22 154
61 10. August 128 24 152

197 24. September 127 23 150
83 10. Auguſt 130 19 149

154 10 5 126 23 149
G. R.

Rezepte.
Reibekuchen von Kartoffeln. Man ſchält große Kartoffeln, t

ſie ab und reibt ſie. Das gezogene Waſſer gießt man etwas
nach der Kartoffelmenge, einige Eier, einige Löffel Mel
ſauren Rahm und etwas Salz dazu. Das Weiße ſchlägt
und miſcht ihn zuletzt darunter. Löffelweiſe gibt n
heißes Fett und bäckt auf gelindem Feuer kleine Kuchen,
den Seiten ſchön gelbbraun ſein müſſen.
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dasbetömmlichſte und
billigſte vollsgetränk;. . —

14000 Paar
Schuhſohlen der Heereswerkſtatt Spandau ,
Magiſtrat Neukölln, uſw., können wir rieſig

iefern, 10 Paar nur 2.— RM., Höchſt⸗— — menge 20 Paar. Reiner Ueberſeetabak, Pfund
Mostiässer-Hngebot! nur 1.— RM., ſtatt Ladenpreis 2.— RM.. Ein verſilberter Raſierapparat im Nickeletuf

Ich habe ſtändig ab⸗ und ein H ideapparat zuſammen nur
zugeben: Gebrauchte 1.25 R rmorſtanduhren
eichene u. kaſtanieneſnur 2 cknur 0.50 RM.
Halbſtückfäſſer v. 600 [Prima 6.— RM. 8
bis 650 Ltr. Inh., ka⸗ſſchrieb Poſtſchaffner Kerbs, Iſſum: „Sendet
ſtaniene Viertelſtück⸗⸗ 20 Paar Stiefelſohlen , wie mein Kollege
fäſſer 300—400 Ftr. voller Zufriedenheit erhalten hat“.
Jub., eichene u. kaſta-Nachnabmelieferung mit Umtauſchrecht.
niene Südweinpipen Berliner Phönix, Neukölln 103, Fach 2
v. 525 Ltr. Inh., eich. 5 1
Wein⸗ u. Spirituoſen⸗ 8 5
ſaſſer 350 400, 300 Schützet die Zugtierel
bis 350, 250260, 210
bis 230, 150170, 100
bis 120, 7080,50—60,

2 4.Nartoffellörbe
340 Pfd. haltend ſehr ſtabil 5 St. 8 Mk.,

10 St. 14.50 Mk., Vogenkörbe St.1.20 Mk.,
10 St. 10.50 Mk., Zentnerkörbe, extra 22 0 bme

ſtark, hoch u. nieder, St. 4.60 Mk., ſowie e l, 5 a zolkerei gärtle,
Marktwagen von 16.50 Mk. an und 5 8 5 Hauerz, O.⸗A. Leukircht

Korbmöbel uſw G. Wagemaun, Allgäu 3172.
Korbwaren , Ohlsbach b. Offenburg . (3375

Weiße Leghorn
Fallenneſterkontrolle, Leiſtungszucht , Brut⸗
eier, Eintagskücken, Junghennen ,

Heiß⸗Waſſer⸗Brutmaſchinenfabrikation
Hanauer⸗Geflügelhof, Rheinbiſchofs⸗
heim (B). 63249

—— 2 — 8
Bei Einſendung von Schafwolle
ober kaufweiſe liefern wir Ihnen erſtklaſſige,Anzug⸗,Koſtüm⸗ u. Mantelſtoffe,
Flanelle, Bett- u. Pferbe⸗Decken,
Strickgarne aller Art, Strickweſten.
Bie erhalten für Ihre Wolle im eigenen Betrieb
hergestellte Qualitätserzeugniſſe in höchſter Vollen⸗
dung bei preiswürdigerBedienung. Verlangen Sie
ſofort unſere reichhaltige Muſterkollektion, die wie
Ihnen portofreſ zugehen laſſen werben.

chtvolle Ma

Aus m. älteſt. 1. Sächſ. StammzuchtReinraſſig.
Coruwall (groß. ſchwarz. Schwein m. Schlapp⸗
ohren) gebe laufend ab erſtkl. Eber⸗ u. Sauferkel
ſowie ältere Zuchttiere jegl. Alters u. Gewichtes
m. Abſtammungspapierenv. blutsfremdenStämmen
in denen die beſten Blutlinien Deutſchlandsu. Eng⸗
lands vereinigt ſind. Abgehärtet , robuſt, frühreif ,
leicht mäſtbar, beſtes Weidetier. I. Preiſe auf Maſt⸗
viehausſtellungen , f Kreuzungszwecke hervorragend
geeignet. Jede annehmbare Zahlungserleichterung
Gefl. Veſt. Thoſt, Rittergut Goßwitz

Löbau, Kr. Bautzen

Bindegarn
bitte ich nie zu kaufen, bevor Sie meine Preiſe

eingeholt haben.

Bremsenöl „Lödro““
35—40 Ltr. Inh., Bur⸗ echtes Steinöl
gunder Orhofte 225ſerprobtes Schutzmittel gegen Bremſen und
Ltr. Juh., Bordeaux Stechfliegen. Zu haben in allen ein⸗
oxhofte 225 Ltr. Inh., 3448 ſchlägigen Geſchäften.
b. billig. Preisſtellung
Wilbelm Friſch ir. Chem. pharm. Fabrik Gebrüder Benz sung

Faßgroßhandlung, Böblingen b. stuttgart.
Magdeburg⸗Sudenburg —
4g ane us Nur noch Rhenania-Phosphaf
beſter Qualität, nur
Pflaumen und Zuckerchr Der Phosphatdünger der Zukunſt

10 Pfd.⸗
2

vorm. CARL. FR. NO VIER - CHRISTOFSTALbeifREUDERNRSTaDT 1

Drahtgeflechte !

Drähte — Stacheldrähte
Haustuch weiß, kräftige Qualität, 150 em breit, per Mtr. Mk. 1.48

Halbleinen weiß, Ia Ware, 160 em breit, per Mtr. . „ 2.48
Goldblecheimer M. 8.50, Prospekte durch G. Leitke,
28 Pfd.⸗Emailleeimer M. 22
10.50. ff. Preißel⸗ Breslau 9, Martinistraße 5.

G.Hörz, Stuttgart, Roteſtr . 28. . * une 5 K 2 30%5 i
Goldblecheimer M. 3.75, schnellere ünge wirkung 23

Generalniederlage der IHACE- Bindegarne. 0 8fd.⸗Emailleeim 13 8 8 2eee Gut und billig
eimer M. 5.75, 25Pfd. ⸗zur Bindung der schädlichen Bodensaug

2. gutu. bill. Preisliſte grat. Wäſchetuch weiß, 130 em breit, per Mtr 1.28e 1 B. . . 6 . , 128] beeren mit Jumer
Julius Groſt, Bettdamaſt geſtr. gute Ware, 130 om br., per Mtr. t. 1.60, 1.30 10 Pf. ⸗Goldbkechemer Gelegenuheits kauf
Niederrh . Draht⸗Induſt Bettpers gebl., ſchöne Muſt., 130 „ „ „ . „ 1.60, 1.05 M. 5.75, Rübanſaft, Im Auftrage habe ich

5

Duisburg 23. Sportflanell für Bluſen u. Hemden, ſehr ſtark, best. Qualität, 10Pfd. f 2 5

id can kreis, per Mun. Mit.Taffgn el. 120 000 Ur. prima Obſtwein
Blautuch für Männerſchürzen, Monteur⸗Auzügge, 8 5

An alle 1 tenkranle! beſonders ſtark, 80 om breit, per Mer. „ 81 5 geſunde und glanzhelle WareperLtr.23 Pig
4

5 ab Station Radolfzell zu verkaufen. Fiſſer

88 —
Verſand erfolgt gegen Nachnahme von Mk. 10.— an portofrei . Magdeburg, if. e e f

„Ich litt zirka 10 Jahre lang an einer hart⸗ Verpackung wird nicht berechnet. Garantie: Umtauſch oder Geld zurück. Altes Fiſcherufer 44. müſſen vom Käufer geſtellt werden. Von
2 300 Ltr. an Leihfäſſer. Zahlungsziel3 Mongt⸗

näckigen , böſen Flechte . Niemand konnte mich 11 e, 5 1 8

beilen, trotzdem meine Eltern bereits en Naber Doſes, Aichſtestete, Pttbg. Aale bee ae e ee eee verſchickt .r A. Kuttruff, Saig⸗Lenzkirch,
Vermögen geopfert hatten. Ich habe mich geiundbekömn Telephon 58.gahrhaft u.

ſpäter durch Selbſtſtudium ſelbſt geheilt und ungenügender Beweis! „Deine Stiefel knarren bekömmlich, garant. rein5 —
— 3 2 7 5 aber fürchterlich — nach einem alten Glauben iſt das Malz u. Bucer. Aerztlich

viedergegeben. JederFlechtenkranke ste 7 8 . 5 14 17 1
1 empf. Viele Ane ing

Pergege Jeder Flechtenkranke, der ſich ein Zeichen, daß ſie noch nicht bezahlt ſind.“ — „Ach, F
nach einer Heilung ſehnt, ſchreibe mir heute
noch einen ausführlichen Brief. Kremer ,
Eſſen, Rüttenſcheiderſtraße201.

1 Lustige Haare II

42 *
Unſinn! Weshalb knarrt denn mein Hut und mein Poſttolli9, 5 Allgäuer Rüſe
Überzieher nicht?“ 5 Pfd. M. 4.—. Muſter⸗ 3zieher 5 doſe M. 1.50. Nachn. 30 eee 50 Pfg. Romadur 40%ig 87 Pf

9
in: He 1 ils on a 3% % ins Pfg. mehr. Krankenhäuſer, Emmenthaler großgelocht 132 Pfg. per Pfund. Be

Gattin: „Theodor , willſt du denn ſchon wieder ins (löſter, Sanatorien uſtw. Poſttolli3 Pfg.mehr Deſſertkäschen 40% 70 und

5 8 5 Nonzert ? Kannſt du denn gar nicht H blei⸗ Preiſe auf 2 100 g 15 und 21Pfg. C bert50%ig 18 Pf

um Geſicht , Nacken, Achſelhöhle ut. können Konzert? l enn gar nicht zu Hauſe blei⸗preise auf Anfrage. g 15und 21 Pfg., Camembert 501g 9•7

Sie leicht beſeitigen . Dieſes einfache Mittel ben?“ — Gatte (Profeſſor): „Nun, ich muß etwas 8 1 Bren ier in K und 10 ie Bot atesen oder ud 80

teile gern koftenlos mit. Fran Wk. Polonk, Zerſtreuung haben, Lucie. — Gattin: „Aber Mann, „ 3E
55 3 65 * 5 * 5 * 2 8. 15

i Hannover A 84, Edenſtr. 30 A. du biſt doch zerſtreut genug! Paradiespl. G 665. [Guſtav Greiner, Memmingen 3 (Allgäu

2
Wild Ort 8 Kloster Indersdorfer 5 7F Seil- u. Wundſalbe Friedr. Dielerich

Universal Hack- u. Häufelpflüge ö —— e
ö

2 1 9 5 W 5
— rasch 0 ö 1 1 ö

Um à. d. D. 28
TecreecTrrFrerTrrTTTT TTT TTTTTTTTTTTTTTTTTtAin eilendes und schmerzstillendes Mittel 1 5

J. Preis A. eutsche Landw. bei ene Füßen. alten, schleoht 1
ö g 1 A

Gesellschaft. Hauptprüfung heilenden Wunden , Krampfaderge - ! a 5 2 11 1 W3 80 82
Leipzig 1809 Kl. c für Hack- schwüren, Hämorrhoiden. — 1 Dose 5 8 1 er 11
geräte z. Unkrautvernichtg Mk. 1.25, 4 Dosen Mk. 4.50. NN

ö Prospekt gratis!
Vertreter gesucht! Kloster-Apotheke Kloster Indersdorf 25 Reparaturen und Umbauten ,

(Oberbayern)
Männliche und weibliche— Zuchtferkel. Sauen 8

ſel d ed u. ſprnngf, Eber llll-EInichiungen
5 . ſehr ſchöne, auf der Weide und durch natur⸗ f 1 5 12 lit

liefert in beſten Qualitt N 5 je Liter in Leihfäſſ
chende Aufzucht abgehärteteTiere (Stamm⸗ fur Plerde, Vieh u. Schweine liefert als 40jährige Speꝛialitat

f ualitäten don 35 Pfg. an je Liter in Leihfäſſernſzucht des 5 — 3 hat ab⸗ 2 8 5 uo hs, Ditzingen-Stuttgan,
20 1 8 5 ugeben: Staatsgut Neuhof , Poſt Kats⸗ Katalog. Offerte, Zeich d fachmänn, Bauberatung kostenlos

Al. Hörth, Kelterei, Ottersweier Gaden). 3 8 hof, Poſt 3 er ichnung und fachmann, Bauberatun

V. Widder, Fabrik landw. Maschinen, Riedlingen

beim b. Donauwörth (Bavernx
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